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©eefjrte 9tebaftiort!
ßeiber ift bei ung jetjt faft aile

politif fjunbgtaggmäfjig auf bem

©unb. ftönnte idj nidjt Ijie unb ba
einen bigtreten ÜBItcC hinter bte

^antönli ßouliffcn tfjun, fo roürbe
mir jebe SSertdjterftattung uerteiben.

-^Slber e8 ift immer nod) oerfodenb
' unb felbft loljnenb in anbern

§ gamifien gu lofen", roenn batjeim
nidjtg »log* ift, unb uor ßangctoeile
fogar ber SJ?erpenbifef ber 2Banbttfjr
in bte garten ge^t b. fj. gar nidjt
getjt 1 ©o liegt mir benn btefe SBodje

gunädjft bie ©djafffjaufer 3entenar=
feier am ©ergcn, roo roir ©tngefabene ung roirttidj roieber einmal alg ©ib=

genoffen fügten tonnten. SJtidjt bafj rotr nadj fdjufgeredjter 2Jttmentedjmf
urteilen bürften, aber bie urroüdjftgeSSoffBfraft felber roar im
geftfpiel Stegiffeur, roag uiet meljr fjeifjen roitt. (Siebt fdjon Slrnolb Ott
feine felbft tief burdjempfunbene patriottfdje ©abe ung atg SOtarfftem in
ben rufjetofen spunft ber bramatifdjen Sluffaffung unferer Sage ginein atg

feften ©alt, fo rourbe feine bidjterifdjc Intuition uon ber ferntgen Sar«

fteHunggroeife ber ©djafffjaufer SSotfgfdjaufpteter jum SWerminbeften er*

reidjt. Sag Hang natürlidj unb ungeniert, für foldje Slrbeit fdjeint bag

SSölflein bort am Sftfjetn rote gefdjoffen, befonberg roenn eg, roie gier, in
feinem fjeimifdjen 2>biom fagen barf, roag ifjm auf bem ©ergen liegt.

91m meiften ©tjmpatfjie erntete bag SInneli, roo eg offen bem Kaifer
3Jtajimittan feine SJteinung fagt. (Sin inbigfreteg Dfjr roiE fogar im ©perr=

fitj oemommen gaben, roie ein SBunbegrat gu feinem SoEegett fagte: ©efdj
gtjört, rote bie bim Sonner no Gourage fjet, fettigS börfte mir beme

Gfjaifer nib fäge
Sodj audj bie ©aftfreunbfdjaft ber SBöEenfänber überftieg alle ge=

roofjnten SJegriffe; uom beften 3fenfjafber* unb ©aEauer" aug beut 9tat=

fjaugfeEcr perlte in beu bigfreten gtaidjen, bte benn audj bemgemäfj,
b. fj. k discrétion geroürbigt roürben. ©g gab ba roirflidj eine ridjttge
SJolfggemeinbe im ©öfjepunfie ber greube unb 83egeifterttng gu fdjauen,
bie ftdj gu einem ©djütjenfeft=®ntfjuftagmug etroa oerfjielt roie ,1898er

§aEauer" gur ßimonabe

Sie etgnograpfjifdje 3ufamr.;cngegörigfeit ber SttEemanen fpiegette

fidj übrigeng merfroürbigerroetfe in ber Slufmcrffamfeit ber babtfdjen

©taatgbafjncn roieber, bie gur ©enüge für ©in= unb Stüdfafjrt bei Sag unb

Dlaäj im 20ftünbigen llmfreig forgten, roogegen bie oornefjme N.-O.-B.
mit ifjren primitioen SBerbinbungen eigentümftdj abftadj. ©oEte fte am
©nbe bamit eine Semonftration gegen bte S3urgunbionen in Sern geplant
fjaben?

3m ©t. ©aEifdjen rourbe einem 50 3>afjre bebienftcten ßanbjäger
oom 3tegterung?=ÎRat eine roofjloerbiente ©ratififation non 300 gr. gu

Seil. Sag ift fdjön! Slber ein ©djulmeifter im gleidjen gaEe roirb bort

nur mit 100 gr. belofjnt, trotjbem er bie Söerantroortung für beg ©taateg

3uïunft auf feinen ©djuttem trägt. ®g ift alfo in btefem Santon tufra=

tioer, ©pitjbuben gu fangen, atg SDJänner fjerangubifbenl Suum quique!
3m Sernbiet gaben bie SäSgänbler bie 6 33roj. ©ingeroidjt gegen*

über ben Säfern burdjgefetjt. ©g ift audj nidjt mefjr rote redjt unb billig,
beiradjten roir nur bie armen, notleibenbenSägfjänbler gegenüber

ben biden SDtiltionären oon Säfernl
Srotj Sf5artamentg= unb anberer gerten paffiert oiet, bag idj mir

ntdjt entgefjen laffen fann, benn ein richtiger SBeridjterfiatter fotl fein ©ör=

rogr ftetg am redjten Ort fjaben. SBie aber über unfere Sopfe fjin
roeg fjofje politif gemadjt roirb, geigt roieber neulidj ber©tordjen
fiub*. ©g ift mir nämlidj im Vertrauen ©elegenfjeit geboten roorben,

Ietjte SBodje biefer Sßerfammlung alg ungefefjener 3etr8e beiguroofjnen unb

roag idj ba fafj unb fjörte, roirb unfere Sßolitifer überrafdjen. JBebeutfam

unb nadjbenfftdj fdjütteften bie 3Jtitglieber ifjre Söpfe unb fdjienen einen

gefjeimen Sf5tan auggufjeden. «So oief tdj merfen fonnte, fjanbelte eS ftdj
btegmal um bag eibgenöffifdje gifdjeret= unb grofdjgefetj, foroie ®eburt8=

ftattftif. SlHe biefe Singe lagen ben ©erren in ber bigfjertgen gaffung

fdjroer im äftagen. ßieber, fo fjörte idj argumentieren roerbe man

augroanbern. Slber ber ©bi Steffen roar barüber gar nidjt ungefjalten,

benn bte SJerfammfung tagte ntdjt in feinen gafttidjen Säumen in 33ern,

fonbern auf einer ftaatlidjen SBiefe, groifdjen ©gerfingen unb ©ägenborf

fjietten itjrer 70 big 80 oom ©efdjtedjte ber ßangbeine* ifjre ßanbgs

gemeinbe ab unb fofort nadj gefaxtem Sefdjtuffe einer überfeetfdjen Steife

fjoben fie bie ©itjung auf unb igte fdjroargcn gräde fjodj in bie ßüfte,

nadj allen Stidjtungcn ber SBinbrofe, nidjtg gurüdlaffenb alg 3fjren peinltdj

referierenben aber gum Sobe oerbtüfften
Srütltfer.

6în Cleberscblauer.

;)tidjter (einen 3eu3en oerfjörenb): ®g fdjeint, @te fjalten fidj für
einen jener fuperffugen ßeute, bte alleg ftnben unb augtüfteln fönnen, unb

fet'g audj felbft bte fpridjroörtlidje 3tabel im ©eufdjober, nidjt roafjr?

3euge: ©eroifj ©err Stidjter, roarum benn nidjt?
Stidjter: 3tun ja, jeber roie er'8 auffafjt; «Sie fjaben oteffeidjt gar

ntdjt einmal fo Unredjt, benn ©ie benfen roofjl babei gleidj an eine 6tricE=

nabel, nidjt roafjr?
3euge: Stein, ©err Sfttdjter, aber an bie Stabet ber Stteopatral
Sit idj ter (bridjt fdjüttetnb oor ßadjen gufammen

BurenUcd.
9tadj alter ©eufenroeife.

3dj bin ein S3ur oom alten, urfrifdjen 33auernblut,

3um SBaterlanb roiE galten idj treu ooE Sobegmut.

®afe ©udj bie ©ritten brängen, o ©eimatlanbe ge^r
Unb ©ure gartnen f engen, empöret midj fo fefjr.

SJtein ©djitb unb mein SSertrauen ift meine gute ©adj',
©arauf roiH idj nur bauen in aEer 3tot unb 33tag'.

S)afj tdj geredjt rooEt' bleiben unb fämpfen gu jeber ©tunb',
©ie Sgrannen gu oertreiben, fdjroor idj mit ©erg unb SKunb.

83on Xranguaat unb Crânien ein S3ürger bin idj frei,
Sen Sönig oon 33rtttannien oerroarf idj, roie eg fei.

3dj roitt eg ftotg befennen frei oor ber gangen SBeit,

Safj roeber ©djäben nodj ©rennen mtdj je gurüdfe fjält.

Unb ftefjn roie S3äum' im SBalbe burdjg ßanb bie ©algen bidjt -
81m fjeil'gen Rampfe fjalte idj feft unb roeidje nidjt.

SBirb man midj füftfteren, ben man Stebellen fjeifjt
SBirb'g fjodj bie glammen fdjüren, bafj fte gum ©immel gteifjt!

Sie eigne ©rube gräbt fidj ber ©enfer bfut'ge Sfjat
Unb aug bem ©rab frei fjebt fidj ber Slfrif anber=@taatl

Zdtungsbcrtdit.
Ser Stäuber flneifjl ift oon fetnen bei ber ©efangennafjme erhaltenen

lebenSgefäfjrlidjen Sîerrounbungen roieber oollftänbig fjergefteHt, fo bafj feine

©tnridjtung bemnädjft ftattfinben fann.

Ragelsgcscbîdîtcn
3dj fjöre oon Dften unb SBeften unb fonftatiere eg ftramm:
©g ftetjt ntdjt gang am Seften mit bem ©agetoerfidjerunggfdjramm.

Saum ftnb bie ©rogeffe ocrloren, fradjt fdjon bie ©agelfanon',
Sie böfen ©elfter rumoren, bag merft man am ftirrenben Son.

Sugu im eigenen ©aufe, ber griebe bebenfltdj gefiört.
Srum erft oor eigener* S^üre bie bräuenben SBetter oerroefjrtl

Ladislaus an Stanislaus.

©efippter 33rueterl
Su SBürft ben feer guten ©artifel üper bie ©efgader Sîafftongfdjule

im Sßagfer S3olfgblatt gelefen fjaben. Ser Strbidfel ifdjt nemlidjt oon mir.
©8 folte Sttemanbg bortfjint gefjen, roeiten e8 ben feigen SXdjern nur roelt=

ltdje S3roftte baraufj giebt.
Sie roirtgSläut fdjmunglen, bie Srömläben gigeren, bie Sßrotbeder

lädjten, unb bie gmjrmenner ftöpfen, bafj e8 lfadj ärgerbar roirt. Sogar
frommladjtige Sorfpiroofjner oernadjläfjigen 3^re ©onntigg gerpffidjtung,
unb mainen 2 halbe ßibber in fettg Sidj feigen audj ein ©otegtinft. 31m

atlermeiftigen fjat fiedj bie ßeifenbet efdja4t über ßiebegbaare, roeldjere fidj
mit Sïordjerliebe felgadjerifdje Stanbe (roul) g'redjt madjen.

Sllfo ftefjgft Su roie idj midj befümmere um baS ©eelenfjeul über

leudjtfinnige 2Hentfdjen, unb roünfdje Sgier ben gleidjnafjmigen ©ipfer.
Sein ßabislaug.

Geehrte RedaktionI
Leider ist bei uns jetzt fast alle

Politik hundstagsmäßig auf dem

Hund. Könnte ich nicht hie und da
einen diskreten Blick hinter die

Kantönli- Coulissen thun, so würde
mir jede Berichterstattung verleiden.

^Aber es ist immer noch verlockend

-und selbst lohnend, in andern
A Familien zu losen", wenn daheim

nichts los" ist, und vor Langeweile
sogar der Perpendikel der Wanduhr
in die Ferien geht d. h. gar nicht
geht! So liegt mir denn diese Woche

zunächst die Schaffhauser Zentenar-
seier am Herzen, wo wir Eingeladene uns wirklich wieder einmal als
Eidgenossen fühlen konnten. Nicht daß wir nach schulgerechter Mimentechnik
urteilen dürften, aber die urwüchsige Volkskraft selber war im
Festspiel Regisseur, was viel mehr heißen will. Giebt schon Arnold Ott
seine selbst ties durchempfundene patriotische Gabe uns als Markstein in
den ruhelosen Punkt der dramatischen Auffassung unserer Tage hinein als
festen Halt, so wurde seine dichterische Intuition von der kernigen

Darstellungsweise der Schaffhauser Volksschauspieler zum Allermindesten
erreicht. Das klang natürlich und ungeziert, für solche Arbeit scheint das

Völklein dort am Rhein wie geschaffen, besonders wenn es, wie hier, in
seinem heimischen Idiom sagen darf, was ihm auf dem Herzen liegt.

Am meisten Sympathie erntete das Anneli, wo es offen dem Kaiser

Maximilian seine Meinung sagt. Ein indiskretes Ohr will sogar im Sperrsitz

vernommen haben, wie ein Bundesrat zu seinem Kollegen sagte: Hesch

ghört, wie die bim Donner no Courage het, settigs dörfte mir deme

Chaiser nid säge

Doch auch die Gastfreundschaft der Böllenländer überstieg alle

gewohnten Begriffe; vom besten Jsenhalder" und Hallauer" aus dem

Rathauskeller perlte in den diskreten Flaschen, die denn auch demgemäß,

d. h. à àcâicm gewürdigt wurden. Es gab da wirklich eine richtige

Volksgemeinde im Höhepunkte der Freude und Begeisterung zu schauen,

die sich zu einem Schützenfest-Enthusiasmus etwa verhielt wie 1898er
Hallauer" zur Limonade

Die ethnographische Zusammengehörigkeit der Allemanen spiegelte

sich übrigens merkwürdigerweise in der Aufmerksamkeit der badischen

Staatsbahncn wieder, die zur Genüge für Hin- und Rückfahrt bei Tag und

Nach im 20 stündigen Umkreis sorgten, wogegen die vornehme IV.-O.-K.

mit ihren primitiven Verbindungen eigentümlich abstach. Sollte sie am
Ende damit eine Demonstration gegen die Burgundionen in Bern geplant
haben?

Im St. Gallischen wurde einem t>0 Jahre bediensteten Landjäger
vom Regierungs-Rat eine wohlverdiente Gratifikation von 390 Fr. zu

Teil. Das ist schön! Aber ein Schulmeister im gleichen Falle wird dort

nur mit 100 Fr. belohnt, trotzdem er die Verantwortung sür des Staates

Zukunft auf seinen Schultern trägt. Es ist also in diesem Kanton lukrativer,

Spitzbuben zu fangen, als Männer heranzubilden! Lunm cmio.us!

Im Bernbiet haben die Käshändler die 6 Proz. Eingewicht gegenüber

den Käsern durchgesetzt. Es ist auch nicht mehr wie recht und billig,
betrachten wir nur die armen, notleidendenKäshändler gegenüber

den dicken Millionären von Käsern!
Trotz Parlaments- und anderer Ferien passiert viel, das ich mir

nicht entgehen lassen kann, denn ein richtiger Berichterstatter soll sein Hörrohr

stets am rechten Ort haben. Wie aber über unsere Köpfe hinweg

hohe Politik gemacht wird, zeigt wieder neulich derStorchen-
klub". Es ist mir nämlich im Vertrauen Gelegenheit geboten worden,

letzte Woche dieser Versammlung als ungesehener Zeuge beizuwohnen und

was ich da sah und hörte, wird unsere Politiker überraschen. Bedeutsam

und nachdenklich schüttelten die Mitglieder ihre Köpse und schienen einen

geheimen Plan auszuhecken. So viel ich merken konnte, handelte es sich

diesmal um das eidgenössische Fischerei- und Froschgesetz, sowie Geburtsstatistik.

Alle diese Dinge lagen den Herren in der bisherigen Fassung

schwer im Magen. Lieber, so hörte ich argumentieren werde man

auswandern. Aber der Edi Steffen war darüber gar nicht ungehalten,

denn die Versammlung tagte nicht in seinen gastlichen Räumen in Bern,

sondern auf einer staatlichen Wiese, zwischen Egerkingen und Hägendorf

hielten ihrer 70 bis 80 vom Geschlechte der Langbeine" ihre
Landsgemeinde ab und sofort nach gefaßtem Beschlusse einer überseeischen Reise

hoben sie die Sitzung aus und ihre schwarzen Fräcke hoch in die Lüfte,

nach allen Richtungen der Windrose, nichts zurücklassend als Ihren peinlich

referierenden aber zum Tode verblüfften
Trülliker.

Cîn (leberscklauer.
Richter leinen Zeugen verhörend): Es scheint, Sie halten sich für

«inen jener superklugen Leute, die alles finden und austüfteln können, und

sei's auch selbst die sprichwörtliche Nadel im Heuschober, nicht wahr?
Zeuge: Gewiß Herr Richter, warum denn nicht?

Richter: Nun ja, jeder wie er's aufsaßt; Sie haben vielleicht gar
nicht einmal so Unrecht, denn Sie denken wohl dabei gleich an eine Stricknadel,

nicht wahr?
Zeuge: Nein, Herr Richter, aber an die Nadel der Kleopatra!

Richter (bricht schüttelnd vor Lachen zusammen

Kurenliecl.
Nach alter Geusenweise.

Ich bin ein Bur vom alten, urfrischen Bauernblut,
Zum Vaterland will halten ich treu voll Todesmut.

Daß Euch die Britten drängen, o Heimatlande hehr

Und Eure Farmen fengen, empöret mich so sehr.

Mein Schild und mein Vertrauen ist meine gute Sach',

Darauf will ich nur bauen in aller Not und Plag'.

Daß ich gerecht wollt' bleiben und kämpfen zu jeder Stund',
Die Tyrannen zu vertreiben, schwor ich mit Herz und Mund.

Von Transvaal und Oranien ein Bürger bin ich frei.
Den König von Brittannien verwarf ich, wie es sei.

Ich will es stolz bekennen frei vor der ganzen Welt,
Datz weder Schäden noch Brennen mich je zurücke hält.

Und stehn wie Bäum' im Walde durchs Land die Galgen dicht -
Am heil'gen Kampfe halte ich fest und weiche nicht.

Wird man mich füsilieren, den man Rebellen heitzt

Wird's hoch die Flammen schüren, dah sie zum Himmel gleißt!

Die eigne Grube gräbt sich der Henker blut'ge That
Und aus dem Grab frei hebt sich der Afrikander-Staatl

^eîtungsberîckt.
Der Räuber Kneißl ist von seinen bei der Gefangennahme erhaltenen

lebensgefährlichen Verwundungen wieder vollständig hergestellt, so daß seine

Hinrichtung demnächst stattfinden kann.

k>agelsgescnicr>ten

Ich höre von Osten und Westen und konstatiere es stramm:
Es steht nicht ganz am Besten mit dem Hagelversicherungsschramm.

Kaum sind die Prozesse verloren, kracht schon die Hagelkanon',
Die bösen Geister rumoren, das merkt man am klirrenden Ton.

Dazu im eigenen Hause, der Friede bedenklich gestört.

Drum erst vor eigener" Thüre die dräuenden Wetter verwehrt!

I^aclislaus an Stanislaus.

Getippter Brueter!
Du Würst den seer guten Hartikel üper die Selzacker Bassionsschule

im Pasler Volksblatt gelesen haben. Der Ardickel ischt nemlicht von mir.
Es solte Niemands dorthint gehen, weilen es den selzen Achern nur weltliche

Brofite darauß giebt.
Die wirthsläut schmunzlen, die Krömläden gigeren, die Protbecker

lächle», und die Fuhrmenner klopfen, daß es Ifach ärgerbar wirt. Sogar
frommlachtige Torfpiwohner vernachläßigen Ihre Sonntigs Ferpflichtung,
und mainen 2 halbe Lidder in selts Ach feigen auch ein Gotestinst. Am
allermeistigen hat siech die Leisenbet escha4t über Liebesbaare, weichere sich

mit Vorcherliebe selzacherische Rande (wul) z'recht machen.

Also siehgst Du wie ich mich bekümmere um das Seelenheul über

leuchtsinnige Mentschen, und wünsche Thier den gleichnahrnigen Eipfer.
Tein Ladislaus.
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